
Gustau ]'liddelmanns Abbauhammer

heute in aller tdelt

r\ ersleute waren imme!
ö scion vietseitig ausgebildet
und austezeichnete, zuve äs-
sige Handwerker. Von der Sorg
falt ihrcr Arbeit hing die För'
derleistung, aber vor allem
auch die Sicherheit aller Kum'
pel 8b. Sie mussten Zimmeru-
beiten e edigen beim Ausbau
der Stollen, sie mussten mau-
em können, wenn es um stütz'
mauen in Streb und Stollen
ging, Haken, Klammern und
Beschläge helrichten, atso mit
Metall arbeilen und auch In-
slallationsarbeit€n verrichten.
Das altes neben ihrer Haupt-
au{gabe, Kohle zu fördern.

Sie wsren auch immer
damit beschäftigt, durch
bestimmte Techri.ken oder ktei-
nere ,Edindungen' sich die
Arbeit zu erleichtem.

Einer, den solche Erfindun-
gen immer wieder umtrieben,
war Gustav Middetmann aus
Schürcn, vor 135 lahren 1873

hier geboren und immer in
Schiüen geblieben. Ob er dabei
an die lange tadition des
Schürener Bergbaus gedacht
hat, an den ,lonradus Conradi,
cotculre de Schüren', von dem
schon 1296 die Rede ist, ode!
ob ihn nw die alltägliche f,ast
der fubeit herausfordefle, ist
nicht bekannt.

Er war auf Zeche ,,Freie
Vogel" erst Betiebsschlosser,
dann Schlossermeister und
schtießtich Maschinensleiger.
UntertaSe fielen ihm immer
wieder AbläüJe auf, die man

verbessem konnte. An solchen
Verb esserungen hi{telte er oft
monatelang und bis in die
Nächte hinein, bis er eine
Lösung gefunden hatte. Er wat
ein richtiger,,Ictüsterkopp",
wie man das in Wesdalen
nannte.

So baute er eine Fangvor-
richtung fit Förde*örbe, die er
1905 auch zum Pateni armel-
dete. Er dachte sich eine aulo-
matische Sicherung der Wetter-
türen aus, die bei "schlagenden
\Ä/ettem", ienen gefiüchteten
Melhangasexplosionen unler-
tage, Schutz boten urd kon-
struierte eine automati'
sche Unterwas-
se4)umpe

Insbe-
sondere
gelang ihm
nach vielen
Erperimenlen
der Bau eines
Abbauham-
men, der den Abbau de! (ohle
aul seiner Zeche erleichtem
sollte. Dieser Abbauhammer
hatte €inen meßelähnlichen
Hammerkopf, der mit Presslufl
betrieben wulde. Fiü die Wet-
terführung war im Bergbau
sowieso Presstuft vorhanden.
Mit Pressluft hämmerte dieses

Gedt nun Kohten und Gesleür
aus dem Fels. Anlangs war
der Hammer ziemlich schwet.
Aber nach mehreren Verbes-
serungen lard Middelmarut
eine leichtere Lösung, die ihn
letzllich zuftieden stetlte. Von
da an machte der Abbauham-
mer von Gustav Middelmann
seinen Weg in die Welt. Da er
iln, gutgläubig, wie er war,
nicht ats Palent angemeldet
hatte, sondem anderen zum
Ausprobieren über'
lassen hane,
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machten
ardere den Prolit

dämil. Kein Lexikon weist
bis heute Middelmann als
Erfinder aus. Ersl 1952 deckte
H. Schefller vom Max-Plarck'
Institut den wahren Sachver'
hall auj: Der Abbauhammer,
den es bis heute in aller Welt
gibt, ist von Gustav Middel-
mann aus SchüLren erfunden
worden. Er starb im )ahe
1930, ohne den Ruhm seiner
Erlindung ernten zu können.
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